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Der Gnzthäler.
Anzeiger unk) Unterhaltungs-Matt

Ar das ganze Enzthat unk) Hessen Umgegend.
IVr . 80 . Neuen bürst , Samstag den 6. Oktober 1860,

«er « »jldtler erlaclur Mittwochs und Samstag». - Preis halbliidrig hier und bet allen Postämter « r st.
^ltr lieueubürg und nächste Umgebung abouutrr mau d«t der Ned»:ti,u . » ukwärtige bet ihre » Poftä» «« ».

P «» kL«ngen werdcu täglich angenommen. - lkt»rtt<«»gdk«»ttdr fite »te Lrtle ^ >rr liarsa bi««» st lr.

Amtliches.
Neuenbürg.

Eingetretener Hindernisse wegen wird die
auf Dienstag den 9. Lkt d. I . bestellt gewesene
Sijung des Amtsversammlungsausschusses am

Montag den 8. Oktoberd. I.
Nachmittags2 Uhr

abgehalten werden.
Ain 3. Oktober 1860.

K. Oberamt.
Bätzner.

Das Ministerium des Innern .hat mit
Rücksicht auf den heurigen reichen Odstertrag,
um dem Bedürfniß wohlfeiler Dörren möglichst
Rechnung zu tragen, bezüglich der von der
Centralstclle für die Landwirthschaft empfohlenen
Obstdörre deS Garten-Jnsvcktvrs Lueas und
anderer ähnlicher Dörreneinrichiungenmit ganz
oder theilweise aus Holz bestehenden Dörrkästen
in feuerpolizeilicher Beziehung unterm 18. d. Mts.
Nachstehendes verfügt:

1. die Anbringung kleiner Obstdörren nach
der von Garten-Inspektor Lucas empfohle¬
nen Construktion mit ganz oder theilweise
von Holz gefertigtem Dörrkasten in Küchen
auf Heerden sey unter der Veraussezung
nicht zu beanstanden, daß die Dörre von
hölzernen Bänken-, Tischen-, Küchen- und
Holzbehältern mindestens zwei Fuß entfernt
ist;

2. die Errichtung solcher Dörren in Küchen
jedoch nicht unter Kaminschooßensey zu¬
lässig, wenn

a. der Boden der Küche aus Ziegel»
oder Werksteinplatten besteht und sich
in gutem Zustand befindet;

d. die Feuerung1'/, ' über dem Boden
erhöht angebracht ganz von Stein
mit eiserner Deckplatte hergestellt und
mit eiserner Thüre oder eisernem
Scheider versehen wird;

o. die Küche mindestens eine Höhe von
9' im Licht hat, und verpuzt ist;

ck. die Dörre von hölzernen Bänken,
Tischen, Küchen- und Holzbehältern,
sowie von verpuzten Riegelwandun-
gen mindestens3' absteht, endlich

e. der Rauch durch eine Röhre von
Sturzdlech auf feuersichere Weise
ins Kamm geführt, und in d-r Röhre
eine Klappe angebracht wird;

3. die Errichtung von dergleichen Obstdörren
im Freien sey gestattet, diese Dörren dür¬
fen aber weder mit Bretterwänden um»
friedigt, noch mit Stroh-, Lander- oder
Schindeldächern bedeckt werden, sie müssen
von Gebäuden mit Ziegelbebachung minde¬
stens 25' und von Gebäuden mit Stroh-,
Schindel- und Landerdächern mindestens 5l?
entfern» und mit einem entsprechend hohen
NauchabzugSrohr versehen sey», um den
gehörigen Luftzug für die Feuerung zu
sichern.

Von dieser Verfügung werden die Ortsbe¬
hörden zur Nachachtung in vorkommenden Fällen
in Kennmiß gesezt.

Neuenbürg, 3. Oktober 1860.
K. Oberamt.

Bätzner.

Vrivatnachrichten.
Neuenbürg.

Traubenzucker
bei

Wilhelm Lutz.

Neuenbürg.
100 fl. sind gegen gesezliche Sicherheit aus-

zuleihen bei der Handlungs-Innung.
Vorsteher

Wilhelm Lutz.
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Neuenbürg.
Pferde - Berkauf.
Nächsten Freitag den 12. Oktober Nach¬

mittags 2 Uhr verkaufe ich 11 Stück zum Theil
noch jüngere und zu jedem Dienste taugliche
Pferde gegen baare Bezahlung an den Meist¬
bietenden. wozu ich KauiSliedhader einlade.

Den 5. Oktober 1860.
Postverwalter Bittrolf.

Neuenbürg.
Theilnehmer -Gefuch.

Ein oder zwei Mitleser zum schwäbischen
Merkur werden gesucht.

Näheres bei der Redaktion.
Neuenbürg.

2 Faß von4Eimer und 1 von 13 Jmi gut in
Eisen gebunden, verkauft billigst

G. Lustnau  er.
Leder - Verkauf.

Eine Partdie gespaltene und ungespaltene
Schaffelle für Buchtinder, Schuhmacher, Satt¬
ler und Seckler, sowie auch schwarzes Bockleder
wird zu bedeutend herabgesezten Preisen,
auch in einzelnen Fellen am Samstag den 6. Ok-
tober und an den ersten Tagen der nächsten
Woche verkauft in der Saffianfabrik in Hirsau
bei Calw.

W i l d b a d.

Patent -Wagenfett
Prima Waare

in Kübeln und Schachteln  billigst bei

zum Ochsen.
Neuenbürg.

Noch einige circa 1'/, —2 Jmi haltende
Fäßchen hat zu verkaufen

Albert Lutz.

Neuenbürg.
4 Stück wcingrüne gute Fässer von 14,

16, 20 u. 24 Jmi Gehalt sind zu verkaufen.
Wo sagt die Redaktion.

Neuenbürg.
Ein Faß von 22 Jmi haltend hat zu ver¬

kaufen
I . Fetzer,  Claviermacher.

Neuenbürg.
IV, Vrtl. Kleegras(erster Schnitt) ist zu

verkaufen; wo sagt die Redaktion.
Neuenbürg.

285 fl. Pflegschaftsgeld liegen zum Aus¬
leihen gegen Sicherheit parat bei

W. G. Hagmaper.

G r u n b a ch.
600 fl. liegen bei der Gemeindepflege gegen

geldliche Sicherheit und 4/ , °/° Verzinsung
parat.

Den 3. Oktober 1860.
Schuldheiß Rittmann.

Unterniebclsbach.
Bei der Gemeindepflege lieaen 252 fl. zum

Ausleihen gegen Sicherheitü 4'/» °/« parat.
GemeindepflegcrSchwemmte.

Unterniebelsbach.
Bei der SliftungSpflege liegen 100 fl. zum

Ausleihen gegen Sicherheitä 4V, "/„ parat.
Stiftungspfleger Nittel.

Calmbach.
300 fl. Pflegschaftsgeld liegen zum Aus¬

leihen gegen Sicherheit parat bei
Ferdinand Bott.

Neuenbürg.
1000 fl. Pflegschaftsgeld liegen zum Aus¬

leihen gegen Sicherheit parat. Wo sagt die
Redaktion.

Neuenbürg.
Geschäfts - , Handlungs - ,

Wirthschafts - u.Haush altungsbüch er,
Protokollbücher,

Notenpapiere und Musikhefte,
Zeichnungspapier,

sind in Auswahl vorräthig.
Meeh ' sche  Buchdruckerci.

Arcmik.
Deutschland.

Württemberg
Stuttgart  den 3. Okt. Bekanntlich hat

unsere Regierung dem Turnen  in neuerer
Zeit eine höchst dankenswcrtbe Sorgfalt ange-
deihen lassen, wie sie neulich durch Unierstüzung
des Landesturniestes zu Cannstatt bewiesen hat.
Wohl erkennend, daß die Beschaffung tüchtiger
Lehrer die erste Bedingung für die gewünschte
Ausbreitung deS Turnunterrichts auch aus die
Volksschulen bildet, hat sie 6 Turnlehrer
nach Dresden gesendet, um bei dem Direktor
der dortigen Turnlehreranstalt, vr . Robert Kloß,
in dessen als höchst zweckmäßig erprobter Turn¬
methode in einem vierwöchigen Kurs  unterrich¬
tet zu werden. Von diesem nämlichen Lehrer,
der gegenwärtig als eine Autorität in Turnsa¬
chen anerkannt ist und verflossenen Sommer
seine Methode hier zur allseitigen Befriedigt! ng
zur Anschauung brachte, ist soeben eine Turn¬
schule des Soldaten  erschienen, welche wohl
verdient, daß wir ihr die Aufmerksamkeit unse-
rer Leser zuwenden. Sie ist zwar zunächst für



militärische Kreise bestimmt und wird dort sicher¬
lich nach Gebühr gewürdigt werden; sie dürfte
aber zugleich das beste Material für den Volks-
unterricht im Turnen adgeben, und das ist's,
was sie auch für weitere Kreise bcachiegswerth
wacht. l Schw. M. )

Baden.
N «statt,  1 . Oki. Die seitberige hiesige

ostreichische Garnison  wird durch andere
vier östr. Infanterie-Bataillone erseht werden
und zwar kommen hiehcr: ein Bataillon Polen,
ein Bataillon Ungarn, ein Bataillon Italiener
und ein Bataillon Böhmen. ( Mannh. I . )

Ausland.
Italien.

Turin,  2 . Okt. Das dem Gesezentwurfe
bezüglich der Annerion  vorausgebcnde Eroose
erinnert an die glücklichen Erfolge des Cabinets
und sagt, künftig werde Italien, mit Ausnahme
von Veiietien, frei seyn. „Was diese Prcvin;
betrifft, so können wir mit Oe streich  kei¬
nen Krieg gegen den fast einstimmige»
Willen der Großmächte führen.  Ein
solches Unternehmen würde eine furchtbare Eo-
aliiion gegen Italien berbeifühicn. Wenn wir
jedoch ein starkes Italien const>tuiren, so dienen
wir auch der Sache von Benelien. Eben so
liegt uns die Verpflichtung ob, Rom zu
»espectiren.  Die Frage wegen Rom kann
nicht allein mit dem Degen geregelt werden.
Diese Frage begegnet mo,a>lschen Hindernissen,
welche nur moralische Kräfte regeln können." —
Bezüglich einer Eollision mit den Franzosen zu
Nom sag« das Expose, cs wäre dieß eine so
nngkbeure Undankbarkeit, daß sie die Stirn un¬
seres Vaterlandes mit einem abscheulichen Fle¬
cken bezeichnen würde. Es schließt damit, daß
cs die Kammer auffordert, darüber abzuurtvei-
len, ob das Ministerium noch Vertrauen ver¬
diene. Es sey Ließ um so nothwendiger, als
eine »heuere Stimme (Garibaldi) vor der Menge
Mißtrauen gegen es manifestirt habe.

Miszellen.
Die Thierscbuzvereine , die Friedens¬
freunde , die Presse und - er Krieg.

(Fortsezung.)
Wir sprachen schon wiederholt von jenem franzö¬

sischen Herrscher(Karl IX ) , der einmal im Verlaufe
weniger Wochen — wer hätte von der berüchtigten
Bartholomäusnacht nie gehört! — über 30,000 keiner
Unterthanen ermorden ließ und ans seinen Fenstern
selbst auf sie schoß. Als Knabe ließ er seinem Lieb-
lingshunde in einer Aufwallung von Zorn lebendig die
Haut abzichen, s. W. H Jreland, welcher Schriftsteller
dazu bemerkt: --daß dieser König, der als Knabe be-
„ständig zu Kämpfen wilder Thiere und zu Orten ge-
«führt wurde, wo Verbrecher gequält und gefoltert
„wurden, auch bessere Züge zu erkennen gab, denen
--eine verständige Erziehung ein Uebergewicht über das
--Böse in feiner Natur gegeben haben würde." Der

Geschichtschreiberde Thon erzählt: »man hat ihm von
»Kindheit an die Freude gemacht, Thiere zerstückcn zu
„sehen und ihn so an den Anblick des fließenden Blu-
»teS seiner Unterthanen gewöhnt.« Ueber ihn sagt
Brizard : »Seine Mutier machte ihn zeitig mit Blut
«bekannt und gewöhnte ihn, das Blut der Thiere flie-
«ßen zu sehen. Zu seinen Vergnügungen gehörte, ih-
»ncn mit einem einzigen Hiebe den Kopf abzuschlagen,
»ein schönes Vorspiel, auch seiner Unterthanen köpfe
»zu fällen." Dagegen erzählt Paulhier, daß Mcng-Tlö,
einer der besten Monarchen in der ganzen Geschichte
von China durch Jahrtausende, den sein Volk anbetete
und den Weiten nannte, von seiner aufgeklärtenMut¬
ter als Knabe schon von allen Gram'amke ten g gen
Thiere und von allen blutigen Scencn fern gehalten
wurde; — wogegen wi-der der GeschichtsschreiberMa-
caulap den orientalischen Despoten Seradscha Daula,
den Urheber der bekannten schauderhaften Scene in der
„schwarzen Hölle«, in welcher 146 Menschen in einer
langen gräßlichen Nacht größcnthcils ermordet, zum
Tdeil aus Schmerz, Todesangst und Ber.weiflung wahn¬
sinnig wurden, als eines der schlechtesten Geschöpfe
seiner Gattung bezeichnet und wörilich beifügt: »und

^ womit hatte er begonnen? Er hatte früh ein Ver-
s «gnügen darin gefunden, Hausthiere und Vögel zu
^ »martern, und verschaffte sich später durch die Leiden

«s-iner Mitmenscheneinen noch größeren Genuß.»
- Aehnliches berichtet die Geschichte von den meisten bös«
> artigen Eroberern und Mcnschenschlächtcrn.
! Von Miihridates sagt Mommien( röm Geschichte
§ Bd. ll . S . 265) : »Er ist an Grausamkeit kaum über-
! »troffen worden; er war roh, abergläubisch tTraum-

„deuterci füllte nicht wenige seiner Stunden aus), treu-
„nnd rücksichtslos, mißtrauisch rc " Seine Knabenjabre
zeigen eine furchtbare Grausamkeitgegen die Tdiere,
und wie arg er später in seinem unge euren Reiche
und in seinem Kampfe gegen Rom die Mcnschh-it
mißhandelte, wie er nach Hunderttausenden rücksichtslos
morden, in die Sklaverei abliefern und martern ließ,
muß man selbst leien, wenn man die Bösartigkeit, de¬
ren die menschliche Natur fähig ist, kennen lernen will-
Einmal >ieß er nach Mommien alle Italiker in seinem
Reiche ermorden, nach einigen Schrifistellern l50 000,
nach der geringsten Angabe 80,000 ( Männer, Weiber
und Kinder) ; auch seine Brüder, seine Schwestern
(mit deren einer er sich vermählt batte) und alle seine
Favoritinnen, der Lieblingsfavoritin ans Gnade die
Wadl der Tvdesart freistellend, und seine Mutter hin-
richten. Damals lehnten die Griechen gegen die rö¬
mische Herrschaft sich auf, und sie mochten, sagt Momm-
sen, »einc» kurzen Augenblick für ihre politischen Träu¬
me an Miihridates einen Halt zu finden meinen; eS
war kein Wunder, daß sie ihn überall mit offenen
Armen empfingen und in dem Halbhcllcnen ihren Be¬
freier und den Retter ihrer Nationalität sahen. Er
war bemüht, sich ihnen als Vertreter der griechischen
Nation gegen die Fremdherrschaft darzustcllen. Die
Griechen und Asiaten vereinigten sich in dem Jubel,
der den »Befreier" empfieng, verehrten ihn als den
»neuen Bachos» sanr-ten ihm «als dem rettenden
Gotte» Boten entgegen, festlich gekleidet strömte hie
Bürgerschaft vor die Thore, ihn zu empfangen. Bon
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ihm warv aber in seinen Schlachten , sagt Mommsen,
um ganz andere Dinge gekritten , und ( nach seinen
Siegen ) war auf den kurzen Taumel nur zu rasch und
nur zu bitter die Enttäuschung gefolgt . Sehr bald
war er in seinem wahren Charakter hervoractreten und
hatte eine die römische weit übetdietende Zwingherr-
schaft zu üben begonnen . Er griff zu den gewaltsam¬
sten Mitteln ( folgen fürchterliche Details , die Chier
z . B - wurden in Masse gebunden unter Aussicht ihrer
eigenen Sklaven dcportirt , die Häuptlinge der klein-
asiatitchcn Kelten mit Weibern und Kindern auf seinen
Befehl an einem Tage umgebracht und ihr Land in
eine Satrapie verwandelt re re ) Dann begannen
die Aufitände gegen ihn , und man fühlte sich glücklich,
Wieder unter römische Herrschaft zurückzukehren ."

Aehnliches haben wir berichtet über eine ganze
Reihe »historisch berühmter " Männer seit Jahrtausen¬
den , iiishesondere z B . über Dichingis -Chan , der nach
Hammer die Gegangenen lebendig sieden ließ ( in 70
großen Kesseln , die er eigens hiezu auf seinen soge¬
nannten Eroberung ?- , d. h. Raubzügen , mit sich führte ) ,
wie er als Knabe mit Lust Käfer , Hunde und Kazen
lebendig sott ; über Mohamed den Eroberer , über ren
»Pfahlwütherich », über Timur , die die Gefangenen
entzwei sägen , pfählen , lebendig begraben ließen , und
so fort bis auf die neueste , sich mit ihrer »Civilisation"
so brüstende Zeit herauf , über »berühmte Helden und
Eroberer " aus Span en , Frankreich , England , Italien,
Rußland , Deutschland . Amerika —.

Fluchwürdiger Ehrgeiz , der , heran - und groß ge¬
zogen von einer Herz- und kopflosen , das Mitleid mit
den Schwächer « unterschäzenden Erziehung , durch solche
gräßlich » Schauderscenen die Menschheit mit Schmach
und Schande bedeckt und sie als das furchtbarste Ge¬
schöpf der Erde brandmarkt , der solche Sccncn kalt
und gleichgültig lesen , ja selbst mit ansehen und sich
entzückt seines Triumphes freuen kann ! Ein guter
Mensch möchte schon verzweifeln , wenn er nur sieht,
daß auf Andern eine so entsezliche Schuld lastet ; ewige
vernichtende Qual wurde ihn foltern , wenn »ur ein
Theil davon sein eigenes Gewissen belastete.

Macaulay sagt : »Die Geschichte bestehe großen-
«theils aus den schlechten Handlungen außerordentlicher
»Männer , die berühmtesten Vernichter und Betrüger
»desMenschengeschlechtes sepe» außerordentliche Männer
»gcweien , und neun Zehniheile der Leiden , die über die
»Menschengekommen , sepen nur aus derVereinigungeiner
»hohen Intelligenz mit niederträchtigen Begierden ( und
»Herzlosigkeit ) entsprungen .» Wir sind noch unserer
ganzen Tendenz die wärmsten Anhänger des Zwecks
der sogenannten Friedensfreunde in London , bedauern
aber tief , daß sie von jeher die reiche Fülle der ihnen
zu Gebot stehenden Mittel , — edlen , ächt christlichen
Sinn , Geist , Kenntnisse , Beharrlichkeit und Vermögen —
durch einen immer wiederkehrenden , unausführbaren
und deßwegen total unpraktischen Vorschlag unwirksam
machen . Wir meinen den Vorschlag eines Schiedsge¬
richts , welches mit der nothigen Macht nicht eitstirt
und ohne  sie keinen Sinn hat . Es gibt nur zwei
Mittel , nur zwei Mächte,  die dem Krieg entzün¬
denden Ehrgeize allmählig das Handwerk legen kön¬

nen , nur zwei , die mächtiger sind als er . Die erste
dieser Mächte ist eine vernünftigere , das Mitleid als
eine » der allerwichtigsten Zwecke mit allen möglichen
Hilfsmitteln verfolgende Erziehung , die unter ihre
sanfte beglückende Gewalt sehr bald auch die Herrscher
über die Armeen der großen Weltmächte hercinziehen
und beugen würde . Die zweite ist die Presse , die
Mutter und die zulezt immer unwiderstehliche Wort¬
führerin der öffentlichen Meinung ; sie würde durch
ernstliche und beharrliche Unterstüzung jener ihrer edlen
Schwester , der mildern Erziehung , das bisher so un¬
glückliche Menschengeschlecht verhältnißmäßig bald zu
einer jezt noch kaum geahnten Höhe von Ruhe , Zu¬
friedenheit und neuen Enrwicklungsquellcn des Glücks
emporheben , wie cs die Wissenschaft in anderen Richt¬
ungen nach Bacon 's Voraussicht sicher und schnell
emporgehobcn hat . Wie bald würde jene verhängniß-
volle Vereinigung von Intelligenz und Herzlosigkeit
einer ganz andern segensreichen Vereinigung Plaz ma¬
chen, wenn die Presse wollte!

(Schluß folgt)

Vor Kurzem starb zu Cold - Spring  in Nord¬
amerika der unter dem Namen Blacksnake (die
schwarze Schlange ) bekannte Häuptling in einem Alter
von 123 Jahren . Er kämpfte die amcrikanifchen Be¬
freiungskriege mit und war ein genauer Freund von
Washington . In seinem neunzigsten Jahre ging er noch
so aufrecht und kräftig einher , wie ein Jüngling von
zwanzig Jahren . Die Ueberreste seines Stammes,
welche an den Ufern des Alleghanp wohnen , begruben ihn
nach ihrer Volkssitte in sizender Stellung mit seinen
Jagdgeräthen und Waffen um sich herum.

In Eon stanz beabsichtigte man dem Johannes
Huß und Hieronymus von Prag , welche, der eine
1415 , der andere 1416 , gegen Recht und ertheilleS
Geleit um ihrer Lehre und Ueberzeugung willen von
der Kirchenversammlung zu Constanz zum Feucrtode
vcrurtheilt wurden , an der Stelle ein Dcnkzeichen zu
errichten , wo die kühnen Männer den Scheiterhaufen
bestiegen und mit so wuneerbarcr Standhaftigkeit und
Scrlenstärkr den qualvollsten Tod erduldet haben.

— In dem Badeorte Rippoldsau  in Baden
saß man neulich bei der Tafel , da kommt ein Bettler
und geht seufzend von einem Gast zum andern : »Ach,
das Wasser  hat mir mein Häuslein weggeschwemmih
bitte um eine milde Gabe !« Endlich bemerkte er an
der Tafel auch den Caplan aus seinem Dorfe , der
winkt ihm : „Was sagt Ihr , daS Wasser hat Euch
das Häuslein weggeschwemmt ? « „ Ach bitte , bk ! bstk
Herr Caplan , das Kirschenwasser  meint ich," sagte
er leise.

Reitenbürg.

Hieder -MKranL
Heute Abend halb 8 Uhr.

Redaktion , Druck und Verlag der Meeh ' schen Buchdrucker «! tu Neuenbürg.
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